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MAummer 481.

Abonnements preis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung

und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags u. Nachm.

von 3 6 Uhr gebffnet. Sprechſtunden der Redaction 11-1 Uhr Mittags.

Sonn und Feiertage.

66. Jahrgang
w

Jnſertions- Gebühr
für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.S Nerſeburger Kreisblatt Anzeigen Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblatt für Hkadk und TLand.
(A mkliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Die zum Bau einer Schule an der Wilhelmſtraße erforderlichen Glaſerarbeiten ſollen
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden.

AnſchlagsExtrakt und Bedingungen liegen im Baubureau auf dem Schulplatze an der
Wilhelmſtraße zur Einſicht aus.

Verſiegelte und verſchloſſene, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis zum

9. Auguſt er., Nachmittags 4 Uhr
im Magiſtratsbureau einzureichen.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1893.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1893.

Zum ruſſiſch- deutſchen
Zollkampf.

80. Der Zollkampf zwiſchen Deutſchland und
Rußland iſt nunmehr zur Thatſache geworden.
Eine Verordnung des Czaren hat den Finanz-
miniſter Witte ermächtigt, im Einvernehmen mit dem
Miniſter des Auswärtigen noch Zuſchläge zu den
Säyen des ruſſiſchen Maximaltarifs einzuführen.
Wie dieſe Maßregel begründet wird, iſt ziemlich
nebenſächlich; da ſchon durch den Moximaltarif der
Waagrenverkehr aus Deutſchland großen Theils
abgeſpert wird, kann es wenig Eindruck machen,
wenn die ruſſiſche Zollmauer weiter erhöht wird.

ür uns kann der unvermeidliche Schaden des
ollkampfes dadurch nicht viel größer werden

und die ſchweren Nachtheile für den ruſſiſchen
Handel namentlich in Produkten der Land
wirthſchaft, werden nicht im geringſten vermindert,

Ein deutſches Blatt meint, daß die Ruſſen
bei ihrem Vorgehen darauf rechnen, in gewiſſen
Kreiſen Deutſchlands Bundesgenoſſen zu finden,
die ihre Stimme erheben und auf unſere Regie
rung drücken. „Bei unſerer Freiheit der
öffentlichen Meinungsäußerung wird es an
ſolchen gewiß nicht fehlen. Die Ruſſen werden
in dieſer Hinſicht allerdings wieder ſcheinbar
im Vortheil ſein, denn den dortigen zahlreichen
leidenden und unzufriedenen Elementen wird
verboten werden, ſich zu äußern, was dann den

Eindruck hervorrufen muß, als ſtände ein
feſt geſchloſſenes und einiges Rußland einem
uneinigen Deutſchland gegenüber. Hoffentlich
wird man ſich bei uns durch ſolchen Schein
nicht täuſchen laſſen.“ Wir möchten dem die
weitere Hoffnung hinzufügen, daß der Schein
überhaupt nicht erweckt werde und daß ſich die
Kreiſe, die es angeht, nicht auf nutzloſe Klagen
einlaſſen, ſondern nach vpatriotiſcher Einſicht die
deutſche Regierung in der wirkſamen Durchführung
ihrer Maßregeln, von der der Erfolg abhängt,
unterſtützen.

Die ruſſiſchen Blätter pflegen noch immer
den Jrrthum, daß wir wegen der Verſorgung
mit Brodkorn in Verlegenheit gerathen könnten.
Man braucht indeſſen nur die Preisnotirungen
für Getreide onzuſehen, um die Grundloſigkeit
der ruſſiſchen Hoffnungen zu erkennen. Wenn
auch die diesjährige Ernte im Allgemeinen
keinen Vergleich mit der vorjährigen aushalten
kann, ſo iſt doch gerade in den Brodfrüchten
ein mittleres, zum Theil beſſeres Erträgniß
vorhanden und die Hauptbezugsländer außer
Rußland, nämlich Nordamerika und die Donau-
ſtaaten, ſind leicht in der Lage, den über unſere
Produktion hinausgehenden Bedarf zu decken.
Je mehr ſich der von dem ruſſiſchen Finanz-
miniſter heraufbeſchworene Zuſtand verlängert,
um ſo empfindlicher ſind die Nachtheile für die
ruſſiſche Landwirthſchaft und um ſo ſchwieriger
iſt ſpäter, wenn der Zollfriede wieder hergeſtellt
iſt, der deutſche Abſatzmarkt wieder zu gewinnen.

Für Deutſchland kommt es jetzt darauf an,
nicht ſowohl die Kampfmittel nach dem Beiſpiel
des ruſſiſchen Finanzminiſters zu verviclfältigen,
als vielmehr die kaiſerliche Verordnung, die die
Zölle für ruſſiſche Waaren um 50 pCt. erhöht,
mit Umſicht und Energie an allen Grenzen durch
zuführen und zu verhindern, daß ruſſiſche Waaren
über Vertragsſtaaten nach Deutſchland eingehen.
Das kann geſchehen, indem für Waaren, die im
Verkehr aus Rußland höhere Zölle zu tragen
haben Urſprungszeugniſſe verlangt und die
Kontrollmaßregeln der Zollämter verſchärft
werden, wie es bereits vorgeſchrieben iſt.

Die deutſche Preſſe hat bisher durchaus kaltes
Blut bewahrt und das mit Recht. Wir dürfen
uns in dieſem wirthſchaftlichen Kampfe nicht
von Augenblickszuſtimmungen beherrſchen lafſen,
ſondern haben lediglich dafür zu ſorgen, daß

Die ſtädtiſche BauDeputation.

Rußland ums Dreifache
Handelsſperre ins eigene Fleiſch ſchneidet!

überwog, mit der

Die Kaiſerliche Zollverordnung
für Waaren aus Rußland datirt von Cowes an
Bord der „Hohenzollern“, den 29. Juli, und
zählt in 42 Nummern die Artikel auf, auf die
ein Zoll zuſchlag erhoben wird. Danach be
tragen die Zollſätze für die hier im Auszuge mit
getheilten Waaren, ſofern ſie aus Rußland, mit
Ausnahme Finnlands kommen, für je 100 kg
oder 1 Stück oder Feſtmeter:

1) Weizen 7,60 Mark, 2) Roggen 7,50 Mark, 3) Hafer
6 Mark, 4) Buchweizen 3 Mark, 5) Hülſenfrüchte 3 Mark,
6) Rohe Hirſe 1,650 Mark 7) Gerſte 3,35 Mark, 8) Rape,
Rübſaat, Wohn und anderweit nicht genannte Oelfrüchte,
mit Ausnahme von Seſam und Erdnüſſen 3 Mark, 9)
Mais und Dari 3 Mark, 10) Malz (gemalzte Gerſte und
gemalzter Hafer) 6 Mark, 11) Anis, Koriander, Fenchel
und Kümmel 4,50 Mark, 12) Schreibfedern, gezogen Bett
federn gereinigt und zugerichtet, 9 Mark, 13) Holzborke
und Gerberlohe 0. 75 Mark. 14) Bau und Nutzholz: 1)
roh oder lediglich in der Querrichtung mit der Art oder
Säge bearbeitet oder bewaldrechtet, mit oder ohne Rinde;
eichene Faßdauben 0 30 Mark oder 1 Feſtmeter 1,80 Mark.
2) in der Richtung der Längsachſe beſchlagen oder auf
anderem Wege als durch Bewaldrechtung vorgearbeitet
oder zerkleinert Faßdauben, welche nicht unter 1 fallen
ungeſchälte Korbweiden und Reifenſtäbe Naben; Felgen
und Speichen 0,60 Mark oder 1 Feſtmeter 3,60 Mark,
3) in der Richtung der Längsachſe geſägt; nicht gehobelte
Bretter gefägte Kanthölzer und andere Säge- und Schnitt
waaren 1,50 Mark oder 1 Feſtmeter 9 Mark. 15) Hopfen,
brutto 30 Mark. 16) Feine Wagren aus weichem Kaut
ſchuk, lackirt, gefärbt, bedruckt, oder mit eingepreßten Defſſins,

alle dieſe auch in Verbindung mit anderen Materialten,
ſoweit ſie dadurch nicht unter Nr. 20 des Tarifs fallen,
90 Mark. 17) Waaren, ganz oder theilweiſe aus edlen
Metallen gefertigt 900 Piark. 18) Garn aus Flachs
oder anderen vegetabiliſchen Spinnſtoffen, mit Ausnahme
von Baumwolle, ungefärbt, unbedruckt, ungebleicht, bis
Nr. 8 engliſch, 7,50 Mark. 19) Seilerwagren aus Flachs
oder anderen vegetabiliſchen Spinnſtoffen, mit Ausnahme
von Baumwolle: 1) Seile, Taue, Stricke, auch ge
bleicht oder getheert 15 Mark, 2) aller Art, mit
Ausnahme der unter 1) genannten 36 Mark. 20) Lein
wand, Zwillich, Drillich, ungefärbt, unbedruckt, ungebleicht,
bis 40 Fäden in der Kette und dem Schuß zuſammen auf
eine quadratiſche Gewebefläche von 4 qem 18 Mark. 21)
Butter, auch künſtliche, 30 Mark 22) Fleiſch 30 Mark.
23) Fiſche, geſalzene (mit Ausnahme der Häringe), in
Fäſſern eingehend getrocknete, geräucherte, geröſtete, blos
abge'ochte (abgeſottene) 450 Wiark. 24) Geflügel, Wild
aller Art, nicht lebend, 45 Mark. 25) Kaviar und Kaviar
ſurrogate 225 Mark. 26) Käſe aller Art 30 Mark. 27)
Obſt und Beeren 6 Mark. 28) Piühlenfabrikate aus
Getreide und Hülſenfrüchten 15,75 Mark. 29) Tabak
blätter 127,50 Mark. 39) Cigaretten 405 Mark. 31)
Thee 150 Mark. 32) Oelſäuſe 6 Mark. 33) Schmalz
15 Mark. 34) Talg 3 Markt. 35) Fertige, nicht über
zogene Schafpelze, desgleichen weißgemachte Und gefärbte,
nicht gefütterte Angora- oder Schaffelle, ungefütterte
Decken, Pelzfutter und Beſätze 9 Mark. 36) Petroleum
(Erdöl) und andere Mineralöle, anderweit nicht genannt,
roh und gereinigt, ausgenommen mineraliſche Schmieröle
9 Mark. 37) Mineraliſche Schmieröle 15 Mark. 38)
Grobe Matten und Fußdecken aus Baſt, Stroh, Schilf,
Gras, Wurzeln, Binſen und dergleichen, ordinäre, gefärbt
oder ungefärbt 4,50 Mark. 39) Eier von Geflügel 4,50
Mark. 40) Pferde 30 Mark. 41) Schweine 9 Mark.
42) Grobe, unbedruckte, unyeſärbte Filze aus Wolle, ein
ſchließlich der anderweit nicht genannten Thierhaare, auch
r mit Vaumwolle, Leinen oder Metallfäden

tark.

Die Beſtimmung findet auf ſolche Waaren
keine Anwendung, die vor dem Tage der Ver-
kündigung der gegenwärtigen Verordnung die
ruſſiſche Grenze überſchritten haben. Dieſe Ver
ordnung tritt ſofort in Kraft. Zugleich mit der
Verordnung hat der Reichskanzler eine Bekannt
machung erlaſſen, wonach auf die oben einzeln
angeführten Waaren die Zollſätze des geltenden
allgemeinen Zolltarifs oder die Zollſätze der Ver
tragstarife nur in ſoweit Anwendung finden, als die
Abſtammung dieſer Waaren aus andern Ländern
als Rußland mit Ausnahme Finnlands glaub-
haft nachgewieſen wird. Dieſer Nachweis iſt fürWrieen, Roggen, Hafer, Hülſenfrüchte, Gerſte und

Mais durch konſulariſche Urſprungszeugniſſe und
im Uebrigen durch behördliche, nörhigenfalls in
beglaubigter Ueberſetzung beizubringende Atteſte

des Heimathlandes oder in anderer Weiſe
(Vorlegung von Schiffspapieren Fakturen,
Originalfrachtbriefen, kaufmänniſchen Korreſpon-
denzen zu erbringen. Der Erbringung dieſes
Nachweiſes bedarf es nicht, wenn die in Frage
kommenden Waaren als Paſſagiergut von
Reiſenden eingehen.

Ueber die Ordensverleihungen an
Abgeordnete

unter Bezugnahme oder ig Rückſicht auf ihre
Abſtimmungen ſpricht ſich das freikonſer
vative Deutſche Wochenblatt“ des Abg
Arendt ſehr abfällig aus. Es heißt in dem
Artikel

Wer für die Militärvorlage eingetreten ſei habe damit
ebenſo wenig dem Kaiſer einen perſönlichen Dienſt geleiſtet,
wie der Gegner der Vorlage irgendwie einen Mangel an
Treue gegen den Kaiſer bekundet habe. „Es könnte
nichts Gefährlicheres für unſere Monarchie
überhaupt geben, als wenn fich dieſe mit
einer geſetzgeberiſchen Maßregel, und hätte
ſie auch die Bedeutung der Militärvorlage,
identifizirt.“ Der gemeine Mann werde in jenen
Auszeichnungen eine Entlohnung für die Thätigkeit der
Abgeordneten ſehen, wie ſie die Ve faſſung gerade hindern
ſolle, und ſelbſt dieſer Schein müſſe namentlich in einer
Zeit zunehmender revolutionärer Gährung der Maſſen, ver
mieden werden. Es ſei nichts geeigneter die Wähler der
Sozialdemokratie zuzuführen, als wenn der Gedanke im
Volke Raum gewinne, daß im Reichstage nicht die Rechte
und Intereſſen des Volkes, ſondern die perſönlichen Wünſche
des Kaiſers ausſchlaggebend ſeien. Zweck und Abſicht des
Reichstags wie jeder Volksvertretung liege eben darin,
daß nicht, wie im abſeluten Staat, der Wille des
Monarchen entſcheidend ſein ſoll, ſondern daß der Wille
des Volkes die Mitentſcheidung durch die Volksvertretung
ansübe. Jnnerhalb der Volksvertretung könne deshalb
der Wille des Monarchen nicht entſcheidend ſein oder die
Volksvertretung ziehe ſich ſelbſt den Boden unter den
Füßen fort. Wenn aber einzelne Abgeordnete eine Aus
zeichnung erhalten, weil ihre Thätigkeit ein beſonderes
Verdienſt um den Thron beweiſen ſolle, ſo ſei damit in
direkt ein Vorwurf gegen die Abgeordneten ausgedrückt,
welche eine entgegengeſetzte Meinung vertreten. Unter
Treue gegen ſeinen Kaiſer verſtehe aber das deutſche Volk
nicht die Unterwerfung unter einen abſoluten Willen.
Freie Völker bewieſen ihre Treue mit Gut und Blut, aber
nicht mit Byzantinismus und Knechtſinn.

Kaiſer Wilhelm in England.
Jn Cowes fand am Dienſtag bei herrlichem

Wetter, aber großer Windſtille das alljährliche
Segelrennen um den Pokal der Königin Victoria
ſtatt, woran ſich fünf Yachten, darunter die
Kaiſery richt „Meteor“, die Yrcht des Prinzen
von Wales „Britannia“ und Yacht „Valkyrie“,
vetheiligten. Der Kaiſer im hellgrauen Yacht-
anzuge leitete ſeine Yacht in Perſon. Bald nach
der Abfahrt der Yachten erhielt „Meteor“
einen bedeutenden Vorſprung und behauptete
ihn beträchtliche Zeit, aber allmählich liefen
„Vallyrie“, die Yacht des Lord Dunravens, ſowie
die „Britannia“, mit dem Prinzen von Wales
und dem Herzog von York an Bord der Kaiſer
yacht den Rang ab mit dem Ergebniß, daß „Val-
kyrie“ zuerſt am Ziele anlangte, „Britannia“ als
zweite, „Meteor“ als dritte, 17 Minuten ſpäter
als „Valkyrie“, die den Ehrenpreis der Königin
davontrug Nach der Wettfahrt wohnte Kaiſer
Wilhelm auf dem Caſtle, dem Hauptquartier des
kgl. Yachtklubs dem unter Vorſitz des Prinzen
von Wales abgehaltenen Feſtmahle des Klubs
bei, wobei der Prinz von Wales einen Toaſt
auf das Wohl des Kaiſers ausbrachte.

Die Yacht „Vallyrie“ ſoll, wie cine ſpätere
Meldung beſagt, wegen unregelmäßigen Fahrens

diequalifizirt worden und der Preis der
Königin der Yacht „Meteor“ zugeſprochen ſein.

Am Mittwoch unternahm der Kaiſer eine
Kreuzungsfahrt an Bord der Yacht „Meteor“,
An der Wettfahrt um den Schild des Kaiſers
haben zwei Yachten theilgenommen. Später
fand ein Eſſen beim Prinzen von Wales an
Bord der Yacht „Osborne“ ſtatt.

Staffeltarife.
Bei der Verhandlung über die Anträge

Eckels und Schöller, betreffend die Staffel
tarife für Getreide, Mühlenfabrikate
und Malz, in der letzten Sitzungsperiode des
Hauſes der Abgeordneten, erklärte der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten den Standpunkt der
Staatsregierung dahin

1. daß die für Getreide eingeführten Fracht
ermäßigungen aus überwiegenden allgemeinen
Wirthſchaftsrückſichten bis auf weiteres bei
behalten werden müßten;

2. daß bezüglich der Frachtermäßigung für
Mühlenfabrikate die Ueberzeugung nicht gewonnen
ſei, daß ihr wirthſchaftlicher Einfluß für größere
Gebiete des Staats ein überwiegend ſchädlicher
ſei;

3. daß indeſſen eine Unterſuchung darüber
eingeleitet ſei, ob eine Erhöhung der Tarife für
Mühlenfabrikate unter Beibehaltung des Staffel
ſyſtems und eine Beſeitigung der Erhöhung der
Staffeltarife für Malz angängig und nützlich

ei.
Dieſe Unterſuchung iſt inzwiſchen, wie der

„Reichsanzeiger“ mittheilt, durch eine freie Be
ſprechung mit Vertretern der Mühlen- und
Malzinduſtrie aus den verſchiedenen Gebieten
des preußiſchen Staats zu Ende geführt worden.
Als Ergebniß dieſer Erörterungen iſt feſtzuſtellen,
daß die Jatereſſen der verſchiedenen Landestheile
an der Geſtaltung der Eiſenbahntarife für Mühlen-
fabrikate und ſür Malz en'gegengeſetzte ſind und
ſich in einer, allen Wünſchen entſprechenden Maß
regel nicht vereinen laſſen. Während die Mühlen-
induſtrie der weſtlichen Landestheile, welche vor
wiegend auf den Waſſerbezug ausländiſchen Mahl-
getreides gegründet iſt, in erſter Linie die Be
ſeitigung der Staffeltarife für Mühlenfabrikate und
die Tarifirung derſelben nach Specialtarif I au
ſtrebte und nur für den Fall der Unausführbar
keit dieſer Maßnahme ſich mit Beibehaltung des
Staffeltarifs unter Erhöhung der Fceachtſätze für
Mehl gegenüber Getreide um etwa 30 pCt. ein
verſtanden erklärte, wurde gegen jede verſchiedene
Tacifirung von Getreide und Mehl von dem
überwiegender Theil der Jntereſſenten ſämmtlicher
anderen Landestheile lebhafter Widerſpruch er
hoben. Auch die Mühleninduſtrie der Mittel
provinzen ſelbſt ſo weit ſie an ſich Gegner
der Staffeltarife iſt, glaubte auf die Beibe
haltung der Gleichtarificung von Rohſtoff und
von Fabrikat entſcheidenden Werth legen zu
müſſen, da auf dieſer Grundlage die Mühlen-
nie Deutſchlands ſich geſchichtlich entwick.lt
habe.

Unter dieſen Umſtänden hat die St zatsregierung
gele tet von der Ueberzeugung, daß einerſeits die
Frachtermäßigung für Mühlenfa r'ikate eine den
Bedürfniſſen entſprechende Erweiterung des Ab-
ſatzgebiets für inländiſches Getreide und inländiſches
Mehl herbeigeführt hat, daß andererſeits ober
eine Schädigung allgemeiner Intereſſen in Folge
des Staffeltariſs bisher nicht nachweisbar ge
weſen, vielmehr die allgemein geſunkene Rente der
Mühleninduſtrie weſentlich anderen Urſachen bei
zumeſſen iſt, beſchloſſen, bis auf Weiteres
die Staffeltarife für Mühlenfabrikate
unverändert beizubehalten.

Dagegen wird die nachträglich erfolgte Auf-
nahme von Malz in die Staffeltariſe
wieder rückgängig gemacht werden und
es beſteht die Abſicht, zum 1. Oktober d. Js.
dieſen Artikel wieder in die regelmäßige Klaſſe
des Spezialtarifs J zurückzuverſetzen. Es ge
ſchieht dies aus nationalwirthſchaftlichen Rück-
ſichten, nichdem nicht nur die Wälzereien der
weſtlichen und nördlichen Landestheile, ſondern
auch die großen Handrlsmälzereien der Provinz
Sachſen in Aenderung ihres früher einge
nommenen Standpunktes übereinſtimmend be-
gutachtet haben, daß die Beibehaltung der
eingeführten Frachtermäßigung für Malz
die Wettbewerbsfähigkeit der inländiſchen
Jnduſtrie gegenüber dem Auslande in Frage
ſtelle. Angeſichts dieſer berechtigten Intereſſen
des überwiegenden Theile der inländiſchen Malz-
induſtrie war es nicht angängig, den Wünſchen
der ſchleſiſchen Mälzereien auf Beibehaltung
dieſer Tarife zu entſprechen indeſſen unterliegt
es der Erwägung, ob durch Gewährung einzelner
Frachterleichterungen die Weiterentwickelung

ſchleſiſchen Malzfabrikation gefördert werden
ann.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Herzog Ernſt Friedrich von Sachſen
Altenburg begeht heute, Donnerſtag, ſein
vierzigjähriges Regierungs-Jubiläum.Jn der hrenßi ſchen Armee bekleidet der im 67.

Lebensjahre ſtehende Fürſt die Charge eines
Generals der Jnfanterie à la suite des 1. Garde-
Regiments z. F., ebenſo iſt er ſächſiſcher General

S Annahme von Inſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur his Vormittags 9 Ahr. R



h

e

Nummer 181. 1893 Merſeburger Kreisblatt Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung

der Jnianterie. Seine einzige Tochter iſt die
Prinzeſſin Mari, die ſeit 20 Jahren mit dem
Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten von
Braunſchweig, vermählt iſt und deren Geburts
tag heute am königlichen Hofe begangen wird.

Der Reichskanzler Graf Caprivi iſt
von ſeinem Venenleiden ſoweit wiederhergeſtellt,
daß er ſich den größten Theil des Tages über
frei bewegen kann. Eine Unterbrechung in den
Vorträgen und der Erledigung der laufenden
Geſchäfte iſt übrigens während der ganzen Dauer
der Unpäßlichkeit des Kanzlers nicht erfolgt.
Trotz der ſogenannten ſtillen Jahreszeit iſt eine
Abnahme in der Zahl und der Dringlichkeit
der Geſchäſte des Reichskanzleramts nicht zu be-
merken. Mit Rückſicht auf die Größe der Ar
beitslaſt, die auf den Schultern des erſten Reichs
beamten auch während der nächſten Zeit noch
liegen dürſte, erſcheint es fraglich, ob Graf
Caprivi, was urſprünglich in ſeinem Wunſch und
ſeiner Abſicht lag, an den Kaiſermanövern wird
theilnehmen können. Ueberdies dringen auch die
Aerzte darauf, daß die von ihnen für unbedingt
erforderlich gehaltene Kur in Karlsbad nicht zu
ſpät angetreten werde.

Jn Poſen kurſirt ein Gerücht, nach welchem
dem Abgeordneten v. Koscielski der Grafen-
titel verliehen werden ſollte. Er habe jedoch
abgelehnt. (Na! nal!)

Die Cholerakommiſſion hatte bekanntlich
auf Grund der während der vorjährigen
Choleraepidemie gemachten Erfahrungen und
mit Rückſicht auf die Verhandlungen der
Cholerakonferenz zu Dresden unter Betheiligung
von Reichs und Staatskommiſſaren eine Prü-
fung der aus Anlaß der Cholera angeordneten
Maßnahmen vorgenommen. Auf Grund des
Ergebniſſes dieſer Prüfung hat der preußiſche
Eiſenbahnminiſter ſeine durch Erlaß vom
7. September v. J. eingeführte Dienſtanweiſung
betr. Maßnahmen im Eiſenbahnverkehr bei
Choleragefahr aufgehoben und durch den
kgl. Eiſenbahndirektionen mitgetheilte Grund
ſätze für die Einrichtung des Eiſen-
bahnbetriebes in Cholerazeiten erſetzt.
Denſelben ſind drei Anweiſungen beigegeben,
welche die Behandlung der Eiſenbahn Perſonen
und Schlaf wagen bei Choleragefahr, die Aus
führung der Desinfektion bei Cholera vorſchreiben
und außerdem genaue Verhaltungsmaßregeln
für das Eiſenbahnperſonal bei choleraverdächtigen
Erkrankungen auf der Eiſenbahnfahrt ertheilen.

Aus kolonialfreundlichen Kreiſen wird die
Befürchtung ausgeſprochen, daß die Meldung,
Großbritannien habe die Salomonsinſeln
unter ſeine Schutzherrſchaft geſtellt, einen Ein
griff in deutſche Rechte bedeute. Dieſer
Auffaſſung vermag ſich die Köln. Ztg. nicht
anzuſchließen ſie ſchreibt nämlich:

Durch ein Abkommen vom 6. bis 10. April 1886 haben
England und Deutſchland eine Abgrenzung der gegen
ſeitigen Machtſphären vorgenommen, welche u. A. den nord
weſtlichen Theil der Salomonsinſeln Deutſchland zutheilt,
während der ſüdliche und ſüdweſtliche britiſches Eigen-
thum wurde. Auf dem betr. Blatt des neuen Stielerſchen
Atlas ſind durch die Farbengebung auch die Jnſeln Buka,
Bougainville, Choiſeul und Jſabel und eine Unzahl von
kleineren als deutſch gekennzeichnet, während die anderen,
wie Malaita, Baura, Roſſel-Jnſel, Neu-Georgia, Vella,
Lavella, Geva, als engliſch bezeichnet wurden. Nur auf
dieſe kann ſich die jetzt erfolgte engliſche Beſitzergreifung
beziehen. Das deutſche Gebiet umfaßt 22200 qkm mit
80 000 Einwohnern.

Großbritannien
Jn der Angelegenheit des großen Bergarbeiter-

ſtreikes in England iſt eine Wendung eingetreten es
hat nämlich jetzt den Anſchein als ob der Streik nicht
ganz zur Ausführung gelangen würde. Einer Londoner
Nachricht zufolge hat der Generalſekretär des Bergarbeiter-
verbandes eine Kundgebung veröffentlicht, in welcher es

ne e
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Ein Opfer.
Novelle von E. Rudorff.

Jn dem Börſenverein, einer geſchloſſenen Ge
ſellſchaft, welcher die erſten Kaufherrn der Stadt
angehörten, war eines Abends ein ungewöhnliches
Ziſcheln und Flüſtern zu bemerken. Einer trat
zu dem Andern, Gruppen bildeten ſich und
tauſchten ihre Anſichten gegen einander aus.
Dies erregte zuletzt die Aufmerkſamkeit eines
ſtets ſehr ruhigen, wortkargen Herrn, des Direk-
tors der Privatbank Heinrich, Otto Röſike,
welcher in die Lektüre der Abendzeitung vertieft,
längere Zeit der Sache keinerlei Beachtung ge
ſchenkt hatte.

„Hat ſich irgend etwas bemerkenewerthes in
unſerer Hauptſtadt zugetragen? Jch muß es
aus der Aufregung hier im Saale ſchließen,“
wendete er ſich an den Bankier Aſchenborn,
der ſoeben eingetreten war und ihn begrüßt hatte.

„Sie wiſſen ulſo noch nicht, was bei dem Ge
heimen Kommerzienrath Bornemann vorgefallen
iſt?“ erwiderte Aſchenborn.

„Hoffentlich nichts Schlimmes! Das würde
mir ſehr leid thun, denn Bornemann iſt ja
einer unſerer trefflichſten, ehrenwertheſten
Männer“

„Sein Kaſſirer Wilhelm Ramberg iſt heute
nach Amerika abgereiſt, man ſagt, daß eine er
hebliche Summe in der Kaſſe gefehlt habe.
Edwin Bornemann, der einzige Sohn des Ge
heimen Raths, welcher vor einigen Tagen aus der
Reſidenz hierhergekommen war, begleitete Ram-
berg auf den Bahnhof, wahrſcheinlich um un
liebſamen Gerüchten entgegen zu treten, allein
dergleichen läßt ſich niemals ganz vertuſchen

„Daß Ramberg auf eine abſchüſſige Bahn ge
rathen ſollte, hätte ich nie geglaubt, er ſchien mir

Freitag, den 4. Auguſt
heißt, der Verband würde wenn er jetzt zum Nachgeben
gezwungen wird ſeine Kräfte zu einer günſtigeren Zeit
vor Ende des laufenden Jahres zuſammenraffen und
den Kampf noch energiſcher wieder aufnehmen. Eine be
deutende Zeche im Jnnern des Landes legte dem Verein
der Kohlengrubenbeſitzer einen Vermittelungévorſchlag vor,
nach welchem die Arbeiter die Kündigung zurücknehmen,
und der Gewerkverein ſich verpflichten ſolle, keine Lohner
höhung irgendwo zu ſordern, bis die Kohlenpreiſe die Höhe
erreichen welche ſie bei dem letzten großen n
hatten. Dienſtag Nachmittag ſind übrigens in Notting
hamſhire noch 20000 Bergleute in den Strike eingetreten.

Frankreich.
Die Blokade von Siam ſoll ſofort aufgehoben

werden, ſo hat der Miniſterrath beſchloſſen, da Siam auch
den über das Ultimatum hinausgehenden Garantien zuge
ſtimmt hat. Alſo haben ſich die engliſchen Blätter mal
wieder umſonſt aufgeregt, wenn ſie geſtern noch von einer
„gefahrdrohenden Lage“ in Bangkok ſchrieben. Die fran
zöſiſche Regierung ſtimmt im Prinzip der Errichtung einer
neutralen Zone zwiſchen den Beſitzungen Frankreichs und
Englands zu und zwar nördlich vom oberen Rekong Als
Garantieforderungen für die Erfüllung des Ultimatums
hatte Frankreich verlangt die Beſetzung des Flußes und
Hafens von Chantabora. Ferner ſoll Siam ſich ver
pflichten, keinerlei militäriſche Macht in Battambang und
Siamreag zu unterhalten, ebenſo wie in den Gegenden,
welche im Bereich von 25 Kilometern vom rechten Ufer det
Mekong bis zu den Grenzen von Cambodgia gelegen ſind.Siam ſoll ferner keine Kriegsſchiffe auf den Gewäſſern des

großen Sees und auf dem Mekong verkehren laſſen.
Jn ganz Frankreich iſt man gegenwärtig

eifrig mit der Agitation ſür die am 20. d. M.
bevorſtehenden Kammer wahlen beſchäftigt.
Die Ausſichten der Regierung ſind infolge des
errungenen Sieges in der Siamfrage ſehr günſtig.

Amerika.
Ein Silberkongreß, an dem 800

Delegirte theilnahmen, iſt am Dienſtag in
Chicago eröffnet worden. Der Präſident
hob in ſeiner Eröffnungsrede hervor, die Zurück
nahme der Sherman Akte ohne Erſatz durch
eine andere Maßnahme würde der endgültige
Untergang des Silbergeldes als Werthmeſſer
ſein. Gold allein könne eine hinreichende Grund
lage für den Münzumlauf nicht bieten.

Choleranachrichten.
Jn Neapel ſollen von Montag Mittag bis

Dienſtag Nachmittag an Cholera 30 Perſonen
erkrankt und 11 geſtorben ſein. Amtliche
Bulletins über Cholercfälle ſiad bisher nicht
veröffentlicht worden.

Provinz und Umgegend.
Halle. Die von ihrer hieſigen Bühnenthätig-

keit beſtens bekannte Opernſängerin am Leipziger
Stadttheater, Fräulein Jda Doxat hat ſich
mit dem früher ebenfalls in Halle wirkenden
Kapellmeiſter Herrn Kryzianowsly in Prag ver
mählt und wird in Jahresfriſt den weltbedeu
tenden Brettern Lebewohl ſagen.

t Altenweddingen, 31. Juli. Dem hier
gegenwärtig weilenden Zauberkünſtler Bernhardo
paſſirte am Donnerstag Morgen das Mißgeſchick,
daß ihm eine ſeiner dreſſirten Tauben, als
er dieſelben im Freien fütterte, davonflog.
Gegen Abend wurde die Taube auf dem Dache
eines Nachbargrundſtückes bemerkt im Gaſthof
zum ſchwarzen Adler anweſende Gäſte zogen den
Eigenthümer der Tauben auf, daß das Davon-
fliegen der Taube doch ein eigenthümlicher Beweis
ſeiner Dreſſur ſei, er möge doch rufen, eine ge-
zähmte und dreſſirte Taube müſſe doch dem Rufe
Folge leiſten. Der Künſtler ging ſchließlich eine
Wette ein, daß er in kurzer Zeit die Taube
wieder im Beſitz habe. Er ſtellte nun einen
Kaſten mit einer ſeiner anderen Tauben auf die
Straße, rief den Flüchtling auf dem Dache an
und ſiehe da, ſofort kam er angeflogen und ſpazierte
in den geöffneten Kaſten. Die Wette war ge

die perſonificirte Redlichkeit zu ſein und lebte auf
die einfachſte Weiſe bei ſeiner alten Mutter.
Schade, ſchade, und Ramberg iſt auch einer der
ſtattlichſten jungen Männer Vielleicht hat er
unglücklich ſpekulirt.“

„Jn unſerer Zeit kann man iigentlich
Niemandem mehr trauen, das iſt eine furchtbare
Thatſache.“

„Sie ſprachen“, begann Röſike nach einer
Pauſe, „von Edwin Bornemann, dem einzigen
Sohne des Geheimraths; was treibt dieſer in
der Reſidenz? Wird er nicht ſpäter das alte,
in ſo hohen Ehren ſtehende Geſchäft des Vaters
übernehmen

„Nein, er will höher hinaus, er hat es auf
die diplomatiſche Carrière abgeſehen, und iſt
wie man mir geſagt Hilfsarbeiter im aus
wärtigen Amt. Vielleicht kauft der Herr Papa
bald einen großen Güterkomplex, wird geadelt
und auf dieſe Weiſe des Sohnes Begierde nach
Rang und Ehren geſtillt.“

Was die briden Herren geſprochen hatten, war
im Allgemeinen der Wahrheit durchaus nicht
entgegenſtehend. Jn der Kaſſe bei Bornemann
hatte in der That eine bedeutende Summe ge-
fehlt; die Verhältniſſe zwiſchen dem Prinzipal
und ſeinem Kaſſirer waren jedoch durch eine
lange Reihe von Jahren ſo ungewöhnliche ge
weſen, daß es nicht Wunder nehmen konnte,
wenn ein Schleier über das Vorkommniß ge
zogen wurde. Die Mutter von Wilhelm Ram
berg hatte vor ihrer Verheirathung vier Jahre
im Hauſe Bornemann's gelebt und während
dieſer Zeit die ſeit der Geburt ihres Sohnes
Edwin fortdauernd kranke Gattin deſſelben mit
einer Hingebung gepflegt, welche das Staunen
der Aerzte und die volle Liebe der Leidenden
ihr eintragen mußten. „Ohne meine Juſtine“,
pflegte Frau Bornemann oftmals zu ſagen,

wonnen und der Beweis von der guten Dreſſur
der Tauben erbracht.

f Eisleben, 30. Juli. Eine Petition an
den Reichskanzler iſt in ſämmtlichen Ortſchaften
der Mansfelder Lande im Umlauf. Jn derſelben
werden die niederen Kupfer- und Silber-
preiſe, die v.rderblichen Waſſereinbrüche, ſowie
die finanziellen Folgen eingehend geſchildert und
beſonders hervorgehoben, daß ein völliges Ein
ſtellen des althiſtoriſchen Bergbaues in ſicherer
Ausſicht ſtehe, ſo daß der allgemeine Bankerott,
der völlige Ruin für die Mansfelder Lande ſicher

ei.
„Wir hegen nun die feſte Hoffnung, daß Ew, Excellenz

bewirken werden, daß die Hohe Staatsregierung die Noth
lage unſeres Landes helfend und verhütend ins Auge faßt
und das Verderben von uns abwehrt. Stehen ja doch
auch ſehr bedeutende Reichs und Staatsintereſſen auf dem
Spiele, vie ſich nach Millionen belaufen, wenn der Berg-
bau eingeſtellt wird. Wir bitten, einestheils Maßregeln
zu treffen welche für den Augenblick die Kriſis des Silber
werthes mildern, anderentheils durch internationale Ver

einbarungen eine dauernde Geſundung der Verhältniſſe
des Edelmetallmarktes anzubahnen, damit unſer Erzbergbau
erhalten bleibe.“

f Quedlinburg, 31. Juli. Jn einer
in vergangener Na t um 12 Uhr in der
„Eisbahn Reſtauration hier ſtattgefundenen
blutigen Meſſeraffaire iſt der Klempner
Heyer infolge eines Wortwechſels von drei
Perſonen lebensgefährlich verletzt worden. Auch
die Frau des Heyer hat ſtarke Schnittwunden
am Arme erhalten. Der Meſſerheld Appel
wurde noch in der Nacht verhaftet; ſeine
Genoſſen ſind heute morgen hier bezw. in Thale
verhaftet worden.

t Erfurt, 1, Auguſt. Jn Bezug auf eine
u. A. auch im „Merſeburger Kreisblatt“ wieder
gegebene Nachricht, daß die in dem Reblausherd
von Muffendorf bei Bonn vorgefundenen ver
ſeuchten Rebſtöcke aus Erfurt ſtammten, er
klärt der „Verein Erfurter Handelgärtner“, daß
mit dem Jahre 1880 ſämmtliche Weinreben in
den Handels Baumſchulen Erfurts regierungs
ſeitig vernichtet worden ſind. Seit dem ge
nannten Jahre findet ein Handel mit Weinreben
nicht mehr von Erfurt aus ſtatt.

f Erfurt, 1. Auguſt. Auf entſetzliche Weiſe
kam heute Nachmittag der hieſi ze Eiſenbahn
MaſchinenJnſpektor Meyen ums Leben. Nach
dem derſelbe einen Jnſpektionsgang nach dem
Lokomotivſchuppen auf dem Güterbaynhoſe unter
nommen hatte und auf dem Geleiſe nach dem
Perſonenbahnhofe zurückging, wurde er von der
Maſchine des BerlinStuttgarter Schnellzuges
erfaßt und in Stücke zerriſſen, Meyen
hinterläßt eine Wittwe und drei Kinder.

Erfurt, 2. Auguſt. Der durch Abſturz
vom Wiesbachkogel verunglückte Oberpfarrer
Menzel wurde nach einer Meldung aus Wien
vorgeſtern Abend in Langenfeld beerdigt.
Der katholiſche Pfarrer hatte die Beiſetzung auf
dem katholiſchen Friedhofe geſtattet, doch nur
unter der Bedingung, daß am Grabe nicht ge-
ſprochen und nicht gebetet werde. Der zufällig
anweſende Paſtor Boehmlaender aus Mochen
verſammelte nach der Beerdigung Menzels die
zahlreiche Trauergeſellſchaft vor dem Friedhofe
und hielt eine ergreifende Rede, die Alle zu
Thränen rührte.

1 Stendal, 30. Juli. Ueber einen komiſchen
Vorfall, der ſich dieſer Tage in einem
Wagen 3. Klaſſe auf der Eiſenbahnfahrt von
Tangerhütte nach Stendal ereignet haben ſoll,
wird dem „Altm. Jnt.“ Folgendes berichtet: Jn
einem von zwei Damen beſetzten Nichtraucher
Coupé hatte auch ein Herr von unterſetzter,
kleiner Geſtalt Platz genommen der ſich als
bald ungenirt eine Pfeife Tabak anzündete.

worden, da Juſtine ſich nicht entſchließen konnte,
Frau Bornemann zu verlaſſen ſie wollte in
Treue ausharren bis an's Ende. Dem Ehe
paar Ramberg, ſo hieß der Kanzliſt, wurden zwei
Söhne geboren, Wilhelm und der um drei Jahre
jüngere Fritz. Dieſen Knaben rettete Edwin Borne
mann mit eigener Lebensgefahr, als Fritz beim
Schlittſchuhlaufen in dem Fluſſe eingebrochen war.
Das wurde ein weiterer Kitt, welcher die beiden
Familien miteinander verband. Namentlich hing

ilhelm, der ſeinen jüngeren Bruder außer-
ordentlich liebte, nach der Rettung deſſelben durch
Edwin, an dieſem mit einer geradezu ſchwär-
meriſchen Neigung. Der Kanzliſt Ramberg ſtarb,
als ſein älteſter Sohn Wilhelm vierzehn Jahre
zählte. Bornemann ward der Vormund der
beiden Knaben, und daß Wilhelm in ſein Ge-
ſchäft treten ſolle, er für deſſen Zukunſt ganz
ſorgen würde, hatte er der Wittwe ſofort nach
dem Todesfalle mit warmem Händedruck ver
ſprochen. So geſchah es auch.

Der Geheimrath hatte einige Jahre nach dem
Tode ſeiner Frau ſich nochmals verheirathet,
und dieſer Ehe war ein überaus reizendes und
liebenswürdiges Mädchen entſproſſen. Die noch
junge und ſchöne Frau ging jedoch heim, als
ihr Töchterchen Clara erſt dreizehn Jahre zählte,
und kurze Zeit darauf ſtarb auch ganz plötzlich
Fritz Ramberg. Die gemeinſame Trauer wob
das Band noch feſter, welches Frau Ramberg
mit dem Geheimrath vereinte. Wilhelm ſtieg
in fortdauernder, Arbeit verbunden
mit einer ſeltenen Beſcheidenheit, bis er das

reich dotirte Amt eines Kaſſirers bei Bornemann

Er rauchte auch, nachdem er von den Damen
auf das Unzuläſſige ſeines Verhaltens auf
merkſam gemacht war, ruhig weiter. Als alle
Bitten und Drohungen dem luſtig darauflos
Paffenden gegenüber aber nichts halfen, über
mannte eine der Damen, die übrigens einen
niedlichen Spitz auf dem Schooß feſthielt der Zorn
derart, daß ſie dem trotzigen Reiſegefährten die
Pfeife aus dem Munde riß und zum Fenſter
hinauswarf. Der ſo Angegriffene war auch
nicht faul, packte das Hündchen der Dame und
warf es der Pfeife nach! Nun aber die Scene!
Lärm, Ohnmacht, Ankunſt in Stendal, Hilfe,
Schaffner, Polizeil Während noch die Wellen
der Erregung hochgingen, kam aber o Wunder

der wohldreſſirte Spitz auch bereits ange
rannt und zwar die Pfife im Maule tragend.
Angeſichts dieſer Leiſtung wurde der Friede
zwiſchen den Parteien leicht geſchloſſen.

f Helmſtedt, 1. Auguſt. Jn die größte
Trauer wurde am Sonnabend hier die Familie
des Maurers Scheppelmann durch einen ſchreck
lichen Unglücksfall verſetzt Der 9 jährige Sohn

ſpielte am Freitag Mittag auf einem
Breiterhaufen auf dem Holzhofe von Gebrüder
Müller hier und nachdem war er ſpurlos ver
ſchwunden. Bis tief in die Nacht ſetzten die ge
änſtigten Eltern und Bekannte die Nachforſchungen
über den Verbleib des Kindes fort und am
Sonnabend wurde wiederum in den nahen
Wäldern und Ortſchaften geſucht, es war aber Alles
vergebens. Gegen Mittag bemerkten die Leute
von Geb. Müller, daß der Bretterhaufen her
untergerutſcht war und fingen an, die Bretter
wieder aufzuſtapeln. Da piötzlich entdeckten ſie
unter den Brettern die kleine Leiche des ſo lange
geſuchten Knaben, welcher dort unbemerkt ge
ſpielt und dann auch bei dem Rutſchen unbemerkt
unter die Bretter gerathen und zer
quetſcht worden iſt.

Weimar, 31. Juli. Ueber einen ge
fährlichen Hotel dieb wird berichtet, der am
Donnerstag Abend hier mit der Eiſenbahn zu
reiſte, ſich als Lehrer Ewald Muder ins Fremden
buch eintrug und einem dasſelbe Fremden
zimmer bewohnenden Geſchäftsmanne eine Geld
taſche mit gegen 80 Mark aus dem Beinkleid
ſtahl. Am andern Morgen war er frühfeitig
verſchwunden, er hatte aber ſeine Weſte zurück
gelaſſen, in deren Taſchen zwei Pfandſcheine
über in Trier am 13. Juni und in Raſtatt am
1. Juli verſetzte Uhren, ſowie ein alter Brief
umſchlag mit der Adreſſe Sekretär Otto Hoff
mann, poſtlagernd Erfurt, vorgefunden wurden.
Es unterliegt keinem Zweifel daß der Dieb
umherreiſt und bald hier, bald dort ſein Weſen
treibt. Er iſt ungefähr 24 Jahre alt. Jn
Weimar trug er eine Brille.

f Meiningen, 2. Auguſt. Der ſenfſa-
tionelle Selbſtmord des Juſtizaſſeſſors
Schenck wird von Tag zu Tag mnhyſteriöſer.
Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt neuerdings
darüber Folgendes: „Zu dem Selbſtmord des
Juſtizaſſ. ſſors Schenck wird uns berichtigend
mitgetheirt, daß, nachdem ſich derſelbe als Ver
faſſer und Abſender des Briefes an die
Soldatenväter in der „WerraZeitung“ bekannt
hatte, die freiſinnige „Meininger Zeitung“
auch nicht ein einziges beleidigendes Wort gegen
ihn gebracht hat. Die „Meininger Zeitung“
hatte vorher an den „Landwehrmann“ eine
Reihe von Fragen gerichtet, deren Be
antwortung aber der „Landwehrmann“ ablehnte
mit der Motivirung, dag ſeine Angaben in dem
Schreiben an die Soldatenväter „ſich mit den
damals bekannten Nachrichten über die Militär
vorlage vollkommen in Uebereinſtimmung be

erreichte.

Die Verſtorbenen beider Familien ruhten auf
demſelben Gottesacker. Und wenn auch das von
einem kuagſtvollen Eiſengitter umſchloſſene, und
ſtets durch die köſtlichſten Blumen geſchmückte Erb
begräbniß der Familie Bornemann ſich in der
Mitte des Friedhofes befand, ſo zeigten doch die
nahe dem Ausgange deſſelben befindlichen Gräber
des Kanzliſten und ſeines Sohnes, daß auch hier
liebende Hände unermüdlich thätig waren, ſie durch
einfache Blumenſpenden zu zieren. Eine Linde
breitete ihre ſchattigen Aeſte darüber aus, und
vor ihr war eine Bank aufgeſtellt, auf welcher an
Songatagen Frau Ramberg und Wilhelm in der
guten Jahreszeit oft ſtundenlang nebeneinander
verweilten. Manches Wort, das in beider Seelen
noch durch Jahre nachhallen ſollte, wurde hier
ausgeſprochen.

Auch Clärchen Bornemann ſaß zuweilen an
Wothentagen neben Frau Ramberg und ließ ſich
von dieſer berichten, was in ihrem Vaterhauſe
ſich zugetragen hatte, als ihr Bruder Edwin ſeine
erſten Geh Verſuche gemacht, und dann in kurzen
Höschen herumgelaufen ſei. Sein Ziel wäre
ſtets der Lehnſtuhl der kranken Mutter geweſen,
und wie das vierjährige Bürſchen es ſpäter gar
nicht hätte begreifen können, daß die Mama nun
hoch oben im Himmel bei den leuchtenden
Sternen ſei und von dort ſeinen Spielen zuſchaue
und über ihn wache. Und gar ſtrebſam ſei das
Kind ſtets geweſen.

(Fortſetzung folgt.)

W Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition,
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.
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funden haben.“ Darauf hatte die „Meininger
Zeitung“ entgegnet: „Wer mit ſolchem Köder
auf den Stimmenfang geht, macht ſich nur
lächerlich, wenn er hinterher ſich aufs hohe
Pferd ſetzen will, um ſich der Verantwortung
zu entziehen. Ja, Sie dürften ſich nicht
wundern, wenn Jhnen Jemand das als Feig
heit, als Drückebergerei auslegte. Das kann
ſich ein Landwehrmeyn nicht nachſagen
laſſen. Unſere Leſer und vor Allem die
Soldatenväter werden aber jetzt ſehen, mit
wim ſie es zu thun haben.“ Dieſe
vor der bekannt gewordenen Autorſchaft des
Juſtizaſſeſſo 5 Schenck geſchriebenen Bemer
kungen ſind alſo die „Angriffe auf die Ehre,
die ihn in den Tod geſchrieben haben Wäre
wirklich ſeine Ehre durch die „Meininger
Zeitung“ angegriffen geweſen, ſo war es doch
das Natürlichſte, er wartete den Ausgang des
von ihm ſelbſt angedrohten Straſverfahrens ab.
Soweit das „Berl. Tageblatt“. Der Entſchluß
Schencks erſcheint hiernach noch räthſelhafter als
bisher.

f Altenburg, 31. Juli. Daß die Lehrer
überall diejenigen Beamten ſind, welchen die ver
ſchiedenſten Vorgeſetzten zugedacht ſind, iſt ja be
kannt, aber ſo reich an Schulinſpektoren,
wie das Altenburger Land, dürfte doch wohl
kein zweites ſein. Ein Altenburger Lehrer hat
folgende Aufſeher: 1) den Ortspfarrer als
Lokalſchulinſpektor (in den Städten ſind's die
Rektoren), 2) den Superintendenten und 3) den
Generalſuperintendenten als geiſtliche Jnſpektoren
des Religionsunterrichts, 4) den Bezirksſchulin-
ſpektor und 5) den Generalinſpektor (Seminar-
direltor).

f Caſſel, 2. Auguſt. Die Kaiſerin hat
am Dienſtag in Caſſel dem des
Diakoniſſenhauſes und der Einſegnung der
Schweſtern in der Wehlheidener Kirche beigewohnt.

Stadt und Kreis.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 3. Auguſt 1893.
Die Saale iſt in Folge der Regengüſſe

an den verfloſſenen Tagen etwas geſtiegen und
darf ein weiteres Steigen noch erwartet werden.

Jm Monat Auguſt iſt, wie alljährlich, in
den Nächten um den 10. herum, ein ſtarker Stern
ſchnuppenfall zu erwarten, der Fall der
Perſeiden, ſo genannt, weil die einzelnen
Sternſchnuppen aus dem Sternbilde des Perſeus
hervorzuſchießen ſcheinen. Die Betrachtung des
ſchönen Phänomens wird in dieſem Jahre gar
nicht, wie z. B. im vorigen, durch die überſtrah-
lenbe Helligkeit des Mondes beeinträchtigt oder
gehindert, da der Mond am 11. Auguſt in die
Phaſe des Neumondes eintritt.

Am Dienſtag rückt das Huſarenre-
giment zum Regimentsexercieren und
anſchließenden Herbſt- Manöver aus.

Jn den letzten Wochen ſind gewaltige
Mengen von Heu aus Rußland über die
ſchleſiſche Grenze eingeführt worden. Jn Deutſch
land ſelbſt iſt die Beförderung von Stroh und
Futterſtoffen ſo bedeutend, daß die Eiſen
bahnen dadurch ſchon jetzt ungewöhnlich ſtark in
Anſpruch genommen ſind und gegen den Herbſt
hin vorausſichtlich beſondere Anſtrengungen
machen müſſen, um allen Anſprüchen zu genü-
gen. Die betheiligten Kreiſe werden daher gut
thun, ihre Beſtellungen, auch auf Düngemittel,
möglichſt bald zu machen, damit nicht die recht
zeitige Lieferung ſchon infolge eines Wagen
mangels auf den Eiſenbahnen vereitelt wird.

Nach einem Erlaſſe des Kultusminiſters
Dr. Boſſe, der vor einigen Monaten ergangen
war, ſollten bei der Wiederbeſetzung oder Neu
regelung von Lehrerbeſoldungen die etwaigen
niederen Kirchendienſte, die mit den betr.
Stellen bisher verbunden waren, von dieſen
abgetrennt werden. Da Zweifel in dieſer
Hinſicht entſtanden waren, iſt jetzt entſchieden
worden, daß als niedere Kirchendienſte im
Sinne dieſer Verordnung Kantorat Präkantur,
Organiſtenſtelle, Krchenſchreiberei und Annahme
von Meldungen zu kirchlichen Handlungen nicht
anzuſehen ſind. Dagegen ſind zu den niederen
Kirchendienſten zu rechnen: Reinigung, Lüſtung
und Heizung der Kirche, Aufziehen der Kirchenuhr,
Glockenläuten und Anſchlagen der Betglocke,
Schmieren der Orgelbälge, Aufbewahren und
Reinigen der Kirchengeräthe, Auf und Zuſchließen
der Kirchenthüren, Ausſchmückung der Kirche bei
feſtlichen Gelegenheiten, Abholen und Aushängen
der Geſangsnummer, Anzünden und Auslöſchen
der Altarterzen, Herrichtung des Altars zum
Abendmahl, Beſorgen der Oblaten, des Weins
und des Taufwaſſers, Anweiſen der Plätze und
Herbeiſchaffung von Bänken und Stühlen nach
der Kirche, Aufrechterhaltung der äußeren
Ordnung in und vor der Kirche und endlich das
Herumtragen des Klingelbeutels.

O Der Religionsunterricht in den
preußiſchen Volksſchulen iſt, den bisherigen
Beſtimmungen zufolge, entweder in die erſte
oder, wenn dies beſondere Verhältniſſe nicht ge
ſtatten, ausnahmsweiſe in die letzte Vormittags
ſtunde zu verlegen. Jm erſteren dyſe ſind
häufig Schulkinder, die nicht zur Konfeſſion des
an der betr. Schule angeſtellten Lehrers gehören
und nach dem Willen der Eltern oder Vormünder
am Religionsunterricht nicht theilnehmen, nach
ihrer vor dem Schluſſe des Religionsunterrichts
erfolgten Ankunſt genöthigt geweſen, ſich in den

oder Schulhöfen auch bei kaltem
etter und in dürftiger Kleidung aufzu

halten. Es iſt dahec angeregt worden, den
ſchulplanmäßigen Religionsunterricht während
des Winterhalbjahrs allgemein in der letzten
Vormittagsſtunde, vor welcher die Kinder
der konfeſſionellen Minderheit zu e
ſein würden, abzuhalten. Bevor aber dieſe An
ordnung getroffen werden ſoll, hat der Kullus-
miniſter Erhebungen darüber veranlaßt, ob eine
derartige Aenderung von einer ungünſtigen Rück
wirkung auf das geſammte religiöſe Leben derSchule und auf den Erfolg des Keligionsunter-

richts ſein könnte, und darüber einen Bericht von
den Schulbehörden eingefordert.

Der Wetterbericht unſeres Magde
burger Prognoſten von heute (Donnerſtag)
Morgen 5 Uhr lautet:

Auch heute ſieht die Luftdruckoertheilung noch nicht

darnach aus, als ob ſich beſtändiges Wetter
einſtellen will. Ueber ganz Nordeuropa befindet ſich
ein umfangreiches Gebiet niederen Drucks, ig dem üher
Skandinavien und nordweſtlich von Schottland Wirbel ſich
befinden Auch die Depreſſion im 80. jſt noch vorhanden,
doch iſt ſie von dem Gebiet niederen Drucks über Nord
europa durch eine Rinne höheren Drucks getrennt.

Die in dieſem Jahre zur Erſatzreſerve
ausgehobenen Mannſchaften werden, wie
der Poſ. Ztg. von amtlicher Seite mitgetheilt
wird, nicht mehr zu Uebungen herange-
zogen. Da bei der diesjährigen Aushebung der
Rekrutenbedarf für das ſtehende Heer auch trotz
der erheblichen Verſtärkung vollſtändig gedeckt iſt,
fo werden die Erſatzreſerven in Friedenszeiten
von Uebungen jedenfalls verſchont bleiben. Ueber
die ſpätere Verwendung oder Zutheilung zur
Landwehr II. Aufgebots oder Landſturm ſollen
demnächſt nähere Beſtimmungen erlaſſen werden.

Trompeterconcert. Am Freitag
Abend giebt das Trompetercorps in der
„Funkenburg“ das letzte Abonnementsconcert;
daſſelbe iſt mit einem Feuerwerk verbunden.

Löſſen, 2. Auguſt. Einen Akt größter
Pietätloſigkeit beging am 8. April ds. Js.
der Schäfer Friedrich Karl Fauſt jun., aus
Löſſen bei Merſeburg dadurch, daß er einen auf
das Grab ſeiner Mutter gelegten Blechkranz und
einen darauf geſtellten Glockenblumentopf her
unternahm und in die Müllgrube warf.
Die Veranlaſſung zu dieſer ungebührlichen
Handlungsweiſe beſtand darin, daß ſeine
Mutter, welche die letzten Wochen vor ihrem Tode
nach Merſeburg übergeſiedelt war, hier ſtarb und
zu ihrer Tochter begraben wurde, und daß dieſe
Tochter, eine Schweſter von Fauſt jun., das Grab
mit einem Kranz und dem Blumenſtock geſchmückt
hatte, trotzdem ihm die Ausſchmückung des Grabes
übertragen war. Die Schweſter fühlte ſich hier
durch gekränkt und ſtellte Strafantrag wegen
Beleidigung. Am Dienſtag wurde die Sache
vor dem Halleſchen Landgericht verhandelt. Der
Angekagte ſuchte ſein Thun durch den ihm von
ſeinem Vater ertheilten Auftrag zur Schmückung
des Grabes zu rechtfertigen, aber ſein ganzes
Verhalten dabei ließ erkennen, daß er ein böſes
Gewiſſen gehabt hat. Denn als an jenem Tage
zwei Neffen des Angeklagten das Grab begießen
wollten, blieben ſie am Thorwege ſtehen, weil
ſie ihren Onkel dort hantiren ſahen. Sie bemerkten,
wie er den Kranz und den Blumenſtock unter einem
Taſchentuche nach der Grube trug und fanden hier
erſteren unter anderem Müll verſteckt und verborgen
und den Blumentopf zertrümmert, während die
Blumen zerftreut umherlagen. Es lag alſo kein
Zweifel vor, daß durch dieſe ſeine Handlungs-
weiſe die Spenderin getroffen werden ſollte.
Der Gerichtshof war der Anſicht, daß ein An
gehöriger empfindlicher nicht gekränkt werden
kann und die ſymboliſche Beleidigung klar zu
Tage liege. Er erkannte deshalb nicht wegen
Vergehens gegen S 168 des Str.-G.-B., be
ſchimpfender Unfug an einem Grabe, wie die
Anklage lautete, ſondern wegen Beleidigung auf
30 Mk. Geldſtrafe, im Unvermögensfalle
6 Tage Gefängniß.

Wünſchendorf, 2. Auguſt. Der wegen
Diebſtahls ſchon zweimal, darunter ſogar einmal
beim Militär vorbeſtrafte Dienſtknecht Wilhelm
Bornemann hatte in der Neujahrsnacht den
Koffer eines Mitknechts in Wünſchendorf er-
brochen und daraus ein Portemonnaie mit 4 Mk.
Jnhalt, ſowie ein Raſir und ein Taſchenmeſſer
ſich angeeignet; außerdem hatte er am 8. Januar
aus einem Kutſchſchuppen in Nieder Clobigkau
eine Pferdedecke geſtohlen. B. hatte ſich wegen
dieſer Diebſtähle kürzlich vor der Halleſchen Straf
kammer zu verantworten. Die Beweis aufnahme
führte zur Verurtheilung des Angeklagten zu 2
Jahren 3 Monaten Zuchthaus und Neben-
ſtrafen.

Corbetha, 1. Auguſt. Am 28. v. Mts
iſt auf dem hieſigen Bahnhofe der Musketier
Vietor Antoniewicz, 25 Jahre alt, aus Wojciechowo,
Kreis Jarotſchin, der ſich als Deſerteur des
2. Poſenſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 19 auf
dem Transport von Coblenz nach Görl'tz befand,
ſeinem Transporteur entſprungen, Der Ent-
ſprungene trägt kleinen ſchwarzen Filzhut, graues
Jaquet und dunkle Hoſen.

Vermiſchte Nachrichten.
Prinz Albrecht von Preußen, Regent von

Braunſchweig, hat aus Mitteln des Johanniter Ordens
10 000 M. für die Erweiterung des Wiesbadener Paulinen
Stiftes zu einem DiakoniſſenMulterzaus bewilligt.

Freitag, den 4. Auguſt.

Fürſt Bismarck wird, wie die „P. Rchép.“ erfährt,
auch in dieſem Jahre nach Beendigung ſeiner Kiſſinger
Kur längeren Aufenthalt in Varzin nehmen.

Das 75 jährige Jubiläum der Univerſität
Bonn wurde am Dienſtag Abend durch einen von
1200 Studenten dem Rektor Prof. Sämiſch dargebrachten
Fackelzug eingeleitet. Am Mittwoch Abend faud ein
gebe Kommers in der BeethovenHalle ſtatt. Heute

onnerſtag iſt Feſtaktus in der Aula
Ein neues Licht für Leuchtthürme. Nach

der „Zeitſchrift für Elektrotechnik“ iſt ein Beleuchtungs
apparat erfunden worden, deſſen kleine Flamme 4000 Kerzen
Leuchtkraft beſitzt. Der Apparat hat 2 Meter Höhe und
1 Meter Durchmeſſer. Er enthält in ſeinem Jnnern ein
kleines Gebläſe, das Bezin dadurch in Gasform überführt,
daß es durch ſtark mit dieſer Flüſſigkeit getränkten Bims
ſtein Luft hindurch treibt. Das Bezingas wird dann
durch feines Magneſiumpulver geleitet und gelangt, mit
dieſem geſchwängert, in ein Rohr, in dem es nach oben
ſtrömt und an der Spitze deſſelben in einer kleinen Flamme
verbrennt. Gegen Witterungseinflüſſe iſt die Flamme durch
eine Glakhülle geſchützt. Jm Uebrigen erfolgt die Ver
gaſung und Verhrennung unter Kontrolle eines Läute-
werks. Der Verbrauch von Magneſtumpulver iſt gern
und beträgt je nach der erforderlichen Leuchtkraft 14,4 bis
36 Gramm pro Stunde. Selbſiverſtändlich wird durch
Anwendung von Linſen die Leuchtkraft des Apparates noch
weſentlich erhöht. Als erſte Station der praktiſchen Ver
wendung des neuen Leuchtapparates iſt die Küſte von
Fo'keſtone in Ausſicht genommen.

Ein weiblicher Ehrendoktor. Eine außer
ordentliche Ehrenbezeigung hat die philoſophiſche Fakultät
der Univerſität Freiburg Frau Karolina Michaelis de Vas
concellos in Oporto Tochter des Prof. Guſtav Michaelis,
Lektors an der Univerſität Berlin, durch Ernennung zum
Ehrendoktor erwieſen. Dieſe Auszeichnung, die in neuerer
Zeit deutſche Univerſitäten nur zwei anderen Frauen,
Klara Schumann in Leipzig und der Vorſteherin der
Kieler Alterthumsſammlung, Frl. Mestorf, haben zu theil
werden lafſen, verdaukt Frau Michaelis ihren Arbeiten auf
dem Gebie. der romaniſchen Philologie und beſonders
ihrer erfolgreichen Erforſchung der ſpaniſchen und portu
gieſiſchen Sprache und Litteraiur,

Unfälle und BVerbrech en. Ja Winzerheim bei
Kreuznach wurde eine Frau, die unter einem Baum Schutz
ſuchte, vom Blitz erſchlagen. Auf der Ebenburg
wurden drei Perſonen erheblich verletzt. Die großen
Anthracit Bergwerke von Kokſchin ſtehen ſeit Dienſtag i n
Flammen. Gegen 30 Bergleute werden vermißt. Der
materielle Schaden iſt enorm. Erſtochen hat in
Oldenburg der Maurer Kruſe eine Wittwe aus Rache,
weil ſie nicht in eine Heirath mit ihm einwilligte.
Durch Einathmen von Kohlensrydgas hat in
Berlin der Arbeiter Kap den Tod gefunden als er da
mit beſchäftigt war, im Thiergartenhotel in der König
grätzerſtraße Zimmer mittels Trockenöfen auszutrocknen.
Durch einen Arbeitswagen der Barmer Bergbahn, der
vom Töllethurm zur Stadt hinabſauſte, wurden zwei
Kinder getödtet und bis zur Unkenntlichkeit
verſtümmelt.

Eine eigenthümliche Angelegenheit wird,
wie aus Neuß gemeldet wird, daſelbſt augenblicklich lebhaft
beſprochen. Ein augeſehener Bürger iſt von Seiten des
Landraths aufgefordert worden, ſeine ſämmtlichen Ehren
ämter niederzulegen, weil er den Verſuch gemacht haben
ſoll, den Kreisboten durch Anerbieten von Geld zu be
wegen, ihm in geheim zu haltende Alktenſtücke des Land
rathsamts Einſicht zu gewähren. Auf die Weigerung des
Betreffenden iſt die Sache bei der Staatsanwaltſchaft zur
Anzeige gebracht worden, die ein Strafoerfahren eingeleitet
hat. Die beiden Neußer Amtbrichter, denen die Führung
der Unterſuchung übertragen werden ſollte, ſind wegen Be
fangenheit abgelehnt worden oder haben ſelbſt abgelehnt.

Eine elektriſche Bahn zum Transport
von Schiffen. Etwa 16 Kilometer entfernt von der
japaneſiſchen Freihafenſtadt Kiöto, welche an einem großen
ſchiffbaren Fluſſe liegt, befindet ſich ein großer, landeinwärts
beſindlicher See. Zwiſchen der Stadt und dieſem See iſt
jetzt, wie mitgetheilt wird, eine elektriſche Bahn gebaut
worden, die hauptſächlich dazu beſtimmt iſt, kleine, be
ſonders dazu gebaute Dampfer auf der Landſtrecke vom
Meer bezw. Fluß her über Land nach dem See hin oder
umgekehrt zu befördern. Die elektriſche Kraft liefert eine
Centralſtation, wo eine Waſſerkraft von 500 Pferden durch
Turbinen ausgenutzt, mittelſft Dynamomaſchinen in
Elek“rizität umgewandelt und der Bahn zugeführt wird.

Typhusausbruch. Jn der König Johann-
Artilleriekaſerne in Metz iſt, nach dem B. T., der Typhus
ausgebrochen. Die am meiſten betroffene 8. Batterie iſt
in Baracken verlegt.

Drei Kälber hat eine Kuh des Herrn P. in
Jasnitz zur Welt gebracht; ſie ſind völlig normal.

Von einem ſchweren Unwetter iſt der ſüd
liche Theil des Kreiſes Preußiſch Stargard heimgeſucht

worden. Nach einem furchtbaren Gewitter trat
Hagelſchlag ein, der die Ernte in acht Ortſchaften ver
nichtete. Alle Fenſterſcheiben in den Häufern
wurden zerſchlagen, ſelbſt Gänſe auf dem Felde ge
tödtet. Ein heftiger Sturm beſchädigte mehrere Ge
bäude. Die Geſchädigten ſind kleinere Landwirlhe und
meiſtens nicht gegen Hagelſchaden verſichert.

Ein Mord wegen einer Hand voll Aehren
iſt dieſer Tage bei Neapel begangen worden. Das Opfer
iſt ein 18jähriger Kanonier der Kriegsmarine, Namens
Donnarumma, der wegen des Todes ſeiner Mutter mehrere
Tage Urlaub in Neapel verbrachte. Gelegentlich eines
Ausfluges in die Umgegend blieben ſie an einem üppigen
Kornfelde ſtehen, die ungewöhnlich dicken Aehren betrachtend.,
Der Kanonier und einer ſeiner Freunde brachen einige
davon ab, wurden aber ſofort von einem vorüberfahrenden
Manne darob jur Rede geſtellt und aufgefordert, die
Aehren herauszugeben. Die jungen Leute erboten ſich, den
angerichteten Schaden zu erſetzen, wollten aber die Aehren
behalten. Hierauf verſchwand der Mann in einem Hauſe
und kehrte mit einem Dutzend Bauern zurück, die mit
Steinen, Knütteln und Hacken bewaffnet waren. Bei dem
entſtandenen Handgemenge wurde einer von den jungen
Leuten durch einen Schlag über den Kopf betäubt, der
Kanonier Donnarumma ſo ſchwer verletzt, daß er bald
nachher verſtarb. Einer der Thäter iſt verhaftet.

Jngenieur Paaſch iſt am Mittwoch aus der
Berliner Charitee nach dem Unterſuchungsgefängniß wieder
zurückgeführt worden nachdem ſich ergeben hat daß er
nicht geiſteskrank, ſondern nur hochzradig nervös iſt.

Zur Rektor der Berliner Univerſität für
daß Amtsjahr 1893/94 iſt am Dienſtag Abend der Geh.
Regierungsrath Prof. Carl Weinhold gewählt. Der
neue Rektor iſt Mitglied der philoſophiſchen Fakultät und
bekannter Germaniſt.

Zur Hebung der Hochſeefiſcherei in dem
weſtſchleswigſchen Wattenmeere ſollen auf regierungsſeitige
Anregung von praktiſchen Sachverſtändigen Verſuche ange
ſtellt werden. Dieſelben haben zum Zweck, die im Ver
leich zu dem Fiſchereibetriebe der übrigen deutſchen Küſten
recken ſtark zurückgebliebene und vielfach an veralteten

Methoden und Geräthſchaften klebende Strandbevölkerung
der Weſtſee mit den neueſten, praktiſch bewährteſten Ver
fahrungsarten vertraut zu machen, auch ihr die Wege

eines lohnenderen und ausgebreiteteren Abſatzes nach dem
Binnenlandmarkte zu zeigen. Thatſache iſt, daß die jetzige
Ausnutzung der Fiſchgründe an der ſchleswig-holſteiniſchen
Weſtküſte in keinem Verhältniß zu der Ergiebigkeit jener
Gewäſſer ſteht.

Der elektriſche Braten. Das iſt die neueſte
Errungenſchaft, die man auf der Kolumbiſchen Ausſtellung

nicht nur ſehen, ſondern auch riechen und ſchmecken
kann. Die Elektrizität der Kingfu, der Alles kann ſoll
nun auch als Köchin verwendet werden. Jn einer Gallerie
des Chicagoer Elektrizitätsgebäudes iſt dieſes neueſte Welt
wunder zu ſehen. Auf einem Tiſche ſteht ein ſchwarzer
Kaſten deſſen geheimnißvolles Ausſehen noch geheimniß-
voller wird durch eine Anzahl von Drähten, die hinein
münden. Der Kaſten öffnet ſich und wie Minerva aus
dem Haupte Jupiters ſteigt ein gebratener Truthahn
heraus. Die Sache iſt, wie eine daneben ſtehende Dame
erklärt, ungeheuer einfach. Der elektriſche Topf oder
die Pfanne unterſcheidet ſich von einem gewöhnlichen
Kochgefäß dadurch, daß in dem Boden deſſelben ein Netz
von ganz feinen Drähten eingelafſen iſt, durch welche der
elektriſche Strom läuft und Wärme erzeugt. Will man
kochen, ſo führt man einfach den elektriſchen Strom ein.
Je mehr Deähte man einſchaltet, deſto höher wird die
Temperatur. Jn einer Minute iſt die Platte heiß in 5
Minuten iſt ein Liter Waſſer zum Sieden gebracht Jſt man mit
dem Kochen fertig, ſo hebt man die Töpfe oder Pfanne
auf, ſchaltet die Leitung aus und kann den Kaſten als
Schrank, Schreib oder Leſetiſch verwenden. Alſo wieder
eine neue Bequemlichkeit für die Dienſtboten der
Zukunft, das heißt, wenn es unter ſolchen Umſtänden
in Zukunft noch Dienſtboten geben wird, was immer un
wahrſcheinlicher erſcheint, denn wie die Dame, die den
Ko vapparat erklärt, allen Ernſtes verſichert, werden die
Hausfrauen nun im Salon kochen können. Aber Beſuche
dürfen ſie dabei doch nicht empfangen, ſonſt brennt der
Braten trotz Elektrizität an.

Stark gereift hat es in der Nacht zum Dienſtag
in der Umgegend von Berlin. Jn der Frühe waren Him
e Erdbeeren e. Pflanzen in ein weißes Reiſkleid
gehüllt.

Befreiung von Sklaven
Wie dem Deutſchen Kolonialblatt“ aus Dar

es-Salaam gemeldet wird, hat der Kreuzer
„Schwalbe“ in Verbindung mit dem Gouver-
nementsdampfer „Magx“ im Anfang Mai an der
Rufigimündung eine erfolgreiche Unternehmung
zur Befreiung von Sklaven ausgeführt. Am
Vormittag des 5. Mai trafen die Schiffe an der
Rufigimündung ein und „Schwalbe“ entſandte
ſogleich ihre Dampfpinaſſe unter Führung des
Steuermanns Schuſter zur Unterſtützung des
Dampfers „Max“, auf dem ſich der Kompagnie-
führer Podlech mit 16 ſchwarzen Soldaten
befand, nach der Zollſtation Gimba-Uranga.
Es gelang der Expedition, das 10 Meilen
ſtromauſwärts gelegene Kikunja ſo voll-
ſtändig zu überraſchen, daß die dort feſt
gehaltenen Sklaven ohne große Mühe
befreit werden konnten. Nur einige von ihnen
waren aus Furcht vor den weißen Männern im
letzten Augenblicke davongelaufen. Am 9. Mat
traf „Max“ mit 12 befreiten Sklaven, meiſt
Frauen und Mädchen, ſowie drei Gefangenen
aus dem Dorfe nnd einer Dhau wieder bei der
„Schwalbe“ ein. Leider ging die Dhau bei dem
überaus ſtürmiſchen Wetter unter, ohne daß in
deſſen Menſchenleben dabei zu Grunde gegangen
waren. Am folgenden Tage konnten die ge-
fangenen Sklaven in Dar esSalaam ans Land
geſetzt werden.

Vereine und Verſammlungen.
Evangeliſcher Afrikaverein. Jn Felge

einer von Berlin aus durch einen Aufruf ergangenen
Aufforderung hat ſich in Koblenz ein evangeliſcher Afrika
verein gegründet, an defſen Spitze Bergrath Dr. Buſſe
ſteht.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Deutſch-Oſtafrika. Ein beim Deuiſchen

Antifklavereikomitee eingelaufenes Telegramm meldet, daß

der Wißmanndampfer am 12. Juni in Mpimki
glücklich vom Stapel gelaufen und am 16. in
Port Johuſton (Südende des Nyaſſa) angekommen iſt, wo
Maſchine und Keſſel eingeſetzt werden. Lieutenant Prince

und Herr Wyneken ſind am 22. Juni in Mpimbi ein
getroffen. Major von Wißmann ſoll nach dem
Tanganyka weitermarſchirt ſein.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Keine Frachtermäßigung auf Dünge-

mittel. Die „Berl. Pel. Nachr.“ theilen im Wider
ſpruch zu einer früheren Meldung der „Korr. d. Bundes
d. Landw.“ mit, daß hei dem diesjährigen Herbſibezuge
von Düngemilteln auf keine weitere Frachtermäßigung
gerechnet werden könne.

Jagd und Sport.
Rit dem BrieftaubenDiſtanzflug Wien-

Berlin hat man kein Glück gehabt. Von den am
Montag in der Frühe in Wien abgelaſſeuen üter 100
Berliner Brieſtauben ift bis zur Stunde in Berlin noch
keine einzige eingetroffen. Von den in Berlin aufgelaſſenen
Wiener Tauben waren kiz zum Mittwoch Mergen in
Wien 7 eingetroff n. Die zuerſt angelangte Taude hat
von Berlin bis Wen faſt 31 Stunden gebraucht. An
dem Mißrathen des Diſtanzflugzes war das ungünſlige
Wetter ſchuld.

Auf dem Rad durch Deutſchland. Jn
Meißen trafen dieſer Tage vier Radfahrer, Beamte aus
München ein, welche während der Ferienzeit faſt ganz
Deulſchland dereiſt haben. Dieſelben ſiad von München
aus nach Augsburg, Ulm, Stuttgart, von da aus da
Neckarthal entlang dis Heidelderz und Mannheim, daun
weiter nach Mainz, Koblenz, Köln, Elberfeld, Dortmund,
Münſter, Osnabrück, Bremen, Bremerhafen, Cuxhaven,
Hamkurg, Schwerin, Stettin, Berlin gefahren. Sie
trafen nach ſaſt dreiwöchentlicher Reiſe in Meißen ein, um
nach kurzer Raſt nach Dresden weiter zu fahren. Von da
aus iſt die Fahrt nach Prag, Pilſen, Rezensburg, Landshut
und München geplant, welche bis Ende dieſer Woche
beendet ſein ſoll.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Auguſt:
Wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas

und wenig veränderter Temperatur,
trichweiſe Gewitter.

Für den redactionellen Theil verantwortlich
G. A. Leid holdt in Merſeburg.

h
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Nummer 181. 1893. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Freitag den 4. Auguſt
Kömgſ. preuss. Lottorſe.

Die am 3. Auguſt er. nicht vorſchrifte
mäßig av genommenen Looſe II. Claſſe
189. Lotterie,

beſtehend in und h Ab-
ſchnitten,

werden am 4. und event. 5. Auguſt er.
weiter verkauft, welches ich hiermit den Be
ſtimmungen gemäß bekannt mache.

Der Rönigl. Lotterie Einnehmer
Schröder.

Seitens der unterzeichneten Behörde
ſollen

155 Ctr. ausgeſonderten Rkten-
materials guter Oualität zum
Einſtampfen,

9 Ctr. bſaue Aktendeckel e.,
2 Etr. 40 Pfd. Zeitungepapier c.

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Dazu iſt Termin auf
Dienstag, d. 15. August,

Vormittags 11 Uhr,in unſerm Dienſtlokale, Domplag 7 hier,
anberaumt, zu welchem Kaufliebhaber ein
geladen werden.

Merſeburg, den 31. Juli 1893.
Kgl. Generalkommiſſion.

Paſchke.

Ringofen-Ziegelei-
Uerkauf.

Eine RingofenZiegelei mit ca.
20 Morgen Feld, ſehr gutem Lehmboden,
vollem, neuem Jnventar, jährlicher Be
triebsumſatz ca. 600 000 bis 800000
Mauerſteine beſter Qualität nach
weislich, iſt für den billigen Preis von
45 000 Mark bei geringer Anzahlung zu
verkaufen

X Eipige gut verzinsliche Haus
grundſtückezu allen Handels artikeln
paſſend eine Waſſermühle mit ca.
12 Morgen Feld und Wieſe, drei rentable
Gaſthöfe, zwei Reſtaurationen,
ein Hausgrundſtück mit Kaufladen,
Branntweinſchank und Flaſchenbierhandel
extra, 600 Mark Miethsertrag, ein Land
gaſthof zu verpachten. Zu erfragen bei

Paul Wehlmannm,
Weißenfeleé a. S., Kl. Neueſtr. 3.

Zu herabgeſetztem Preiſe
verkaufen wir auseinanderſetzungshalber

ſofort G t enthaltend 243 ha.,unſer u 4 954 Morg., ca.
die Hälſte Acker Weizen u. NRübenboden

p. Morgen 260 Mk. arrondirt gel.,
mit neuerbauter Brennerei 24,700 1
Contg. im Reg.Bez. Merſeburg
einſchl. gt., ſowie reichlich leb. und todt.

Jnv. u. r
bei Anz. Belaſtung 168 000 Mark
Sparkaſſenhyp. Anfr. bef. unter H. 97
Rudolf Moſſe. Magdeburg.

1 Morgen Feld
an der Kötzſchener Str., gleich über der
Bahn iſt zu verkaufen. Näheres in der
Kreisblatt Expedition.

Obſt- Verkauf.
Ich bin geſonnen die Obfſtnutzung in

meinem ca. zwei Morgen großen Garten,
freihändig zu verkaufen Fu

Kl.-Gräfendorf.

W Unmnmsonst
erhält Jedermann auf Verlangen

unſern Proſpect mit

6 Ansichten
aus Thäringen,

welcher

Nummern vortcefflicher An
F ſichten aus Thüringen,

Magdeburg Wittenberg,
Bad Kiſſingen, Nürn
berg, Teplitz, Schweiz

zum Preiſe von nur 50 reſp. 75 Pf.
enthält.

Kunstanstalt
Junghanss Koritzer,

Leipzig. Königsſtr. 2 l.

Eine rheiniſche Weingroß-
handlung ſucht für Merſeburg u.
Umgegend eine ſolide Perſönlichkeit als

Off. sub V. 24506 an D. Frenz,
Mainz.
Eine möbl. Stube mit Kammer

S iſt ſofort zu vermiethen
Dammſrraße 12.

Htm Sonntag gegen Abend iſt auf einer
Bank im Schloßgarten ein ſchwarzes

gehäkeltes Tuch liegen geblieben. Der

Auction
von landwirthſchaftlichem Juventar in Niederclobicau.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll im früher Richter ſchen Gute zu Niederclobicau

W ontag, den 7. Auguſt d. Js
von Vorm. 10 Uhr ab ſämmtliches vorhandenes vorzügliches lebendes und
todtes Wirthſchafts-Jnventar öffentlich meiſtbietend zu den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden,

Zum Verkauf kommen
5 Pferde, l Bulle (Simmenthaler), U Rühe, 3 Rälber, II Schweine,

4 Ackerwagen, Droſchke, Renn- und Laſtſchlitten, Dreſch-, Drill,
Häckſel, Rleeſäe-, Reinigungs und Hackmaſchinen, eiſerne sSchlepp-
harke, Rartoſſelheber, Rübenſchneide, Rübenheber (zweiſchaarig),
Pflüge, Eggen, Krümmer, glatt-, Ringel- und Cambridgewalzen,
Jauchenpumpe, Viehwagage, Ackergeſchirre, Stalldünger u. ſ. W.

Zum Mannſchießen
der Pürger- Scheiben Schützen Hilde

vom G. bis 13. Auguſt er.
(pro Einlage 2 M. 50 Pf.)

ladet hiermit unterzeichnetes Directorium alle Eönner, Freunde und Gaſtſchützen
ergebenſt ein. Ausführliches Programm befindet ſich auf den Einladungskarten.

Während des Mannſchießens finden Nachmittaga und Abends Concerte
ſtatt, auch befinden ſih auf dem neu hergerichteten Feſtplatze ein Doppel-
Carouſſel, ſowie Würfel- und Schaubuden zur Volksbeluſtizung,
u. A. Mittwoch, den 9. Auguſt, Abends: Großes Brillant-Feuerwerk.

Gewerbtreibende, welche geſonnen ſind, einen Stand zu erwerden, haben ſich
bei Herrn Benneke, kl. Ritterſtr. 2b, zu melden.

Directorium
der Bürger-Scheiben-SchützenGilde.

NB. Für aufmerkſame Bedienung, gute Speiſen und Getränke wird unſer
Wirth, Kamerad Mehler, Sorge tragen. D. O

0 o wit der Schutzmarke „Elefant“
in bekanntlich die vortheilhafteſte

ch 01 6 und billigſte für die Wäſche und
U alle Hausbedürfniſſe. Erſte

und alleinige Fabrikanten
Güntber K Haußner in Chemnitz. Jn Stücken à ca. 125 gr nur
10 Pfg 250 gr 20 Pfg, Verkaufsſtellen durch Plakate kenntlich.

Rindſleiſch- Verkauf

I. ärgernViehhändler.

Der praktiſche Rathgeber im Ohſt-
und Gartenbau.

Erſcheint wöchentlich, reich illuſtrirt.
Preis vierteljährlich eine Mark.

Der praktiſche Rathgeber hat die Aufgabe, allen denen, die ihren
Garten ſelbſt bewirthſchaften, ſei es daß ſie Obſt ziehen. Gemüſebau treiben,
oder ihre Blumen ſeldſt pflegen wollen, dauernd Anleitung zu geben, wie
ſie am praktiſchſten, billigſten und ſicherſten ihren Zweck erreichen. Vier
wiſſenſchaftlich gebildete Gärtner ſind an der Redaktion angeſtellt. Der
praktiſche Rathgeber beſitzt einen Verſuchsgarten, unter ſeiner Leitung ſteht
ein Muſtergarkten von 45 Morgen. Auch iſt mit der Redaktion eine
Verſuchskellerei verbunden in welcher Obſtweine nach ſtets verſchiedenen
Methoden und Re'epten gekeltert werden.

Man abonnirt bei der Poſt oder in jeder Buchhandlung.
Probenummern ſind auf Wunſch unentgeltlich zu beziehen durch die

Königliche Hofbuchdr uckerei Trowitzſch u, Sohn in Frankfurt a. O.

Gasmotoren- Fabrik Deutz.
Verkaufsstelle Leipzig, Bahnhofstr. 19.

240000 Masehinen in Betrieb.

Otto's
neuer Ventil-Motor,

grösste Einfachheit, geringster Gas-
verbrauch, geringster Oelverbrauch,

Otto's Heller Petroleummotor (lampenpetroleum).
Preislisten, Zeugnisse, Kostenanschläge gratis und franco,

Ein tüchtiger Bäckergeſelle
wird zum 12. Auguſt geſucht

Neumarkt 48.

Ein älteres, gewandtes Stuben-
mädchen mit guten Zeugniſſen ſucht z.
1. Oct. Frau v. T wartroppen,

om 1.
Geſucht zum 1. October oder früher

wegen Schwächlichkeit des jetzigen ein
kräftiges, ſauberes, tüchtiges Mädchen
für Küche u. Haus, Wäſche nicht im Hauſe.

Geheimrath Becker, Halleſcheſtr. 16.

u

Nebenverdienſt
M. 3600 jährlich feſtes Gehalt
können Perſonen jeden Standes,
welche in ihren freien Stunden ſich
beſchäftigen wollen verdienen.
Offerten unter D. 5291 an
Rudolf Moſſe, Frankfurt a/ M.

Ein freundl. Wohnung iſt zu
vermiethen und 1. October zu be

ehrliche Finder wird dringend gebeten, da
ſelbe Grüneſtraße 4 abzugeben.

ziehen Unteraltenburg 15, I. Per Michaeli oder auch ſofort ſuche einen
Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 K., Lehrling

1 Küche u. Zubehör iſt zu vermiethen Franz Bauermann, Feeiſchermſtr.,
Halleſcheſtr. 10. Keuſchberg.

Die Weingrosshandlung
von

A. Burghardt
in Erfurt und Ruppertsburg in
der Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn
Hermann Pfautse h in
Merſeburg beſtehendes Commiſſions
lager zur geneigten Beachtung. Sämmt-
liche Weine, für deren Reinheit auf
Grund amtlicher chemiſcher Unterſuchunger

Garantie geleiſtet wird, werden zu den
ſelben Preiſen abgegeben. wie in Erfurt,

brossbeerge böhm. Ananas 5

4 ſfranzös, u, ital, Pfirsiche,
Netzmelonen, Tomaten,
pa. Rehrücken und Reulen,

Rehbblätter Mk, 1,50 bis 2,00,
pracht, Vierländer Gänse
aus genommen à Pfd. 80 Pf.,

prima Enten und Häbnchen,
Astrachaner u, Ural-Caviar

stets frisch vom Ris,
fettesten geräuch, Rheinlachs,

Spickaale, Speckſflandern,
delicate Matjes Heringe,

frische Ostseekrabben,
neue KRronenhummer,

Oelsardinen,
starken Aal in Gelée,

alle feineren Waurst- und
Fleischwaaren,

echte Frankfurter und Frau-
städter Siedewürstechen,

Westfälischen Pumpernickel,
ff. Tafelkäse,

feinste süsse Schweizer
Sahnenbutter, täglich frisech,

empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse v*,

Neue eaure CurKen
offerirt zum billigſten d agespreis

Corbetha (Bahnhof). J. R. Stüber
ſchöne weiße und blaue Speiſe

kartoffeln im Einjelnen und
ganzen Centnern hat zu verkaufen
ODttomar Bever, Lauchſtädterſtr. 13.

Rathenower Brillen u. Pincenez

jeder Art,
Penster-, Stuben-, Bade-Thermometer,
sowie Reparaturen besorgt billigst

G. A. Klaftenbach,
Dürrenberg, Gradirwerk.

J J J
Gänsefedern!

Dieſe vollkommen ganz neuen Gänſe-
federn ſind grau und bereits mit der
Hand geſchliſſen, ſind ſomit zum Einfüllen
in Betten fe tiggeſtellt und koſtet 1 Pfund
nur 1 Mk. 20 Pfo., dieſelben in beſſerer
Qualität nur 1 Mk. 40 Pfg. Gegen Poſt
nachn. verſendet Poſtkolli wit 10 Pfund
Jacob Krasa, Bettfedernhandlung,
Prag (Böhmen). Umtauſch geſtattet.

h ä äFreundlich
sieht jede Wohnung aus, deren
Fussböden m Müller K& Mann's

Bernstein-
Pussbodenlackfarbe

gestrichen sind. Schnelltrock.
unübertreſflich in Glanz, Härte
u. Dauer. Vorräthig in Büchsen
à 1 und kg bei Herrn

Paul Pietschmannm
in Bad Lauechstädt.

Für Rettung v. Trunksueht!

verſendet Anweiſung nach 17jähriger
„approbirter Methode zur ſofortigen
radicalen Beſeitigung mit, auch ohne
Vorwiſſen, zu vollziehen W keine

Berufsſtörung, unter Garantie.
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei
zufügen. Man adreſſire: „Privatan-
ſtalt Chriſtiana b. Säkkingen, Baden.“

Für ſofort werden 2 tüchtige Vieh
mädchen bei hohem Lohn aufein Ritter-
gut geſucht durch

Frau Bertha Kaſſel,
Gotthardtſtr. 25.

Ein anſtändiges, ſauberes Mädchen,
das mit dem Kochen Beſcheid weiß, ſucht
zum 1. October

Frau Oberſtabsarzt Mahlendorff,
Poſtſtraße 5, I.

Für Stelleſuchende iſt die
„Deu'ſche Vakanzen Poſt in Eßlingen
a. N. von größter Wichtigkeit. Probe
Nr. gratis. Aufn. off. Stellen koſtenfrei.

BurghotelSchierke im Harz.
Haus I. Ronges. 610, Mtr. ü. M.
Vorzügliches Höhenklima, Herrliche Lage.

Sehenswürdigkeit des Haries Penſions
preis von 6,00 bis 7,50 Mark.

Emil Wickcol, Beſtzer.

Um
bei Veröffentlichung von Bekannt
machungen aller Art mit thun
lichſter Raum, u. KoſtenErſparniß
einen guten Erfolg zu erz elen, ſind
Form und Abfaſſung der Annoncen,
ſowie Wahl der beſtgeeig ſeten Blätter
die Hauptmomente.

All en. denen
daran liegt, dieſe Vortheile beſtimmt zu
gen eßen, mögen ſich der Annoncen
Expedition von

J. Barck Co Halle S.
Bureau: gr. Ulrichſtr. 3 (N. Theater),

bedienen. Dieſes Jnſt tut vertritt die
Intereſſen ſeiner Auftraggeber in ſtete
wirkſamſter Weiſe u. iſt durch reelle,
billigſte Bedienung bekannt.

Funkenburg.
Freitag, den 4. Auguſt 1893,Abends 8 ühr
W S8 und letztes
Abonnementsconcert
gegeben vom Trompeter Corps des
Thüring. Huſaren- Regiments Nr. 12
unter perſönlicher Leitung ſeines Stabs

trompeters W. Stutzer.
d Zum Schluß: Gr. Kunſt-

und Prachtfeuerwerk ausgeführt
von dem Pyrotechniker Herrn van der
Fange.
S Entree 40 Pfg.
Billets im Vorverkauf à 30 Pf. in

den Cigarrenhandlungen von E. Meyer,
Bahnhofſtr. Heinrich Schultze jun.,
kl. Ritterſtr, F. A Matto, Roßmarkt,
und A. Wieſe (G. Heuer), Burgſtr.

Tivoli-Sommertheater.
Direction Oscar Dreſcher.

Freitag und Sonnabend breibt das
Theater geſchloſſen.

Jn Vorbereitung: Papageno.
und Hanni weint, Hannfſi lacht.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Freitag, 4, Auguſt.

Anfang 7 Uhr. Gaſtſ-iel Friedrich Milter
wurzer. 3. 1. M.: College Crampton.
Luſtſpiel in 3 Acten von G. Hauptmann.

Altes Theater. Freitag Geſchloſſen.

Ohristl. Volksfest
Sonntag, den 6. Auguſt 1883,

Nachmittags 4 Uhr,
im Garten des „Casino“.
(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.)

S Anſprachen werden gehalten von
den Herren Profeſſor Witte und Paſtor
Sehugee

Taubſtummenanſtalt
Weißenfels.

Das diesjährige Kirchenfeſt für er
wachſene Taubſtumme findet

am 20. Auguſt er.
ſtatt. Geſuche um Legitimationsſcheine
zur Erlangung von Fahrpreisermäßigung
auf der Eiſenbohn ſind baldigſt an den
unterzeichneten Dirretor einzureichen.

Voigt.

Statt besonderer Neldung.
Heute Vormittag 10 Ubr ent-

schlief unsere gute Mutter, ver-
Wwittwete

frau Dorothea Drancin

geb. Redlich
im 76. Lebensjahre zu Bern-
burg.

Die Beerdigung findet da-
selbst Sonnabend, den 5. d. M.,
Nachw. 3 Uhr statt.

Wir bitten um stilles Beileid.
Merseburg, Langendort, Bern-

burg u, Schlieben, 2. Aug 1893.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Sqhnellpreſſendrug und Verlag von A. Leid holdt, Werſehurg, Altendurger Squlplag 6., 2 m-2 B.

T Y. V. M
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